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HILDESHEIM

„vielfach am Markt“, die Teilnahme
sei für jeden Mitarbeiter freiwillig.

Der Oberbürgermeister unter-
strich Twardziks Worte. Von einem
„Griff in die Sozialkassen“ könne
überhaupt nicht die Rede sein. Die
Sparkasse habe Kündigungen ver-
mieden und dadurch gerade eine
soziale Verantwortung bewiesen.
Die dreimonatige Arbeitslosengeld-
Sperre nach einem Auflösungsver-
trag entlaste die Sozialkassen sogar.

FDP-Fraktionschefin Julia Zink-
Tänzer kritisierte, dass die Sparkas-
se einem Beratungsunternehmen
für einen Vorgang, der angeblich so
normal sei, 7500 Euro pro Einzelfall
zahle. „Das macht mich fassungs-
los.“ Ihr Fraktionskollege Michael
Kriegel empfand „Riesenbauch-
schmerzen“. Linken-Ratsherr Or-
han Kara bezeichnete die Bera-
tungsfirma als „Geldhai“ und die
Sparkasse als „Mittäter“.

SPD-Ratsherr Hansen bemühte
sich dann, das ganze Thema „tiefer
zu hängen“, wie er es ausdrückte.
Moral sei für die Betrachtung das
falsche Kriterium – und Unrecht sei
nicht festzustellen. Hansen spreche
ihm aus dem Herzen, sagte der
CDU-Fraktionsvorsitzende Ulrich
Kumme.UnterdemStrichmüssedie
Sparkasse 350 Stellen streichen.
„Und es war klar, dass das nicht nur
durch natürliche Fluktuation geht.“

Maik Brückner (Linke) griff das
Argument der Befürworter auf, die

Der Knöllchen-Rentner, das 7D-Kino
und eine wundersame Haartinktur –
Hildesheimer Geschichte(n) unter:

1200.hildesheimer-allgemeine.de

Die Zeit der
Rechtferti-

gungen muss
jetzt vorbei

sein.
Ulrich Räbiger,

Fraktionsvorsitzender
der Grünen, die die Ak-
tuelle Stunde beantragt

hatten.

schaut, sie aber nicht weiterver-
breitet. Verurteilt wird der 50-
Jährige zu einer Freiheitsstrafe
von zehn Monaten – auf Bewäh-
rung fünf Jahre lang. „Mit vielen
Bauchschmerzen“, macht die
Richterin deutlich. Eine Wei-
sung, sich Kindern nicht nähern
zu dürfen, hat der Mann ohnehin
in den Führungsauflagen.

Der kleine, auffallend hagere
Angeklagte hat die Straftat un-
umwunden eingeräumt – zu er-
drückend ist die Beweislast. Er
ist in einem Heim aufgewach-
sen. Dort wurde er von einem äl-
teren Schüler missbraucht. Aus
dem Opfer ist dann ein Täter ge-
worden, der sich ebenfalls an
Mitschülern vergriff. Er sagt,
früh gemerkt zu haben, dass er
pädophil veranlagt sei – es auf
kleine Jungen abgesehen habe.

Viermal ist der Mann inzwi-

schen wegen sexuellen Miss-
brauchs von Kindern verurteilt
worden. Fast 13 Jahre hat er des-
wegen in einer geschlossenen
Klinik im Maßregelvollzug ver-
bracht, darunter auch im Ameos
Klinikum in Hildesheim. Kurz
vorseinerEntlassungwardieSa-
che mit den kinderpornografi-
schen Dateien aufgeflogen.

Der Mann mit Sonderschul-
abschluss weiß, dass er sich mit-
unter nicht im Griff hatte. Noch
im Knast – er verbüßt derzeit
noch eine andere Reststrafe – hat
er sich eine persönliche Not-
bremse entworfen. Am ausge-
streckten Arm präsentiert er sie
der Kammer: eine Art Visiten-
karte, sauber einlaminiert. Er
nennt sie „Antischeißebau-Kar-
te“. Darauf steht, was er nicht
machen darf – und auch die Fol-
gen für ihn. Die hält er sich vor

Sparkassen-Chef Jürgen Twardzik verteidigt das Vorruhestandsmodell, neben ihm Oberbürgermeister
Ingo Meyer (links) und die Dezernenten Antje Kuhne, Andrea Döring und Malte Spitzer. FOTO: GOSSMANN

Mitarbeiter hätten ein Leben lang in
die Arbeitsverlosenversicherung
eingezahlt und sich verdient, auch
einmal davon zu profitieren. „Ja, die
Mitarbeiter haben es sich verdient“,
sagte er, „aber die Sparkasse nicht.“

Hildesheim. Er ist das einzige ver-
bliebene „Gründungsmitglied“
im Ortsrat für die Neustadt und
die Stadtmitte. Fritz Wichmann
gehörte schon zu den Mitglie-
dern der Stadtteilvertretung, als
die 2011 das erste Mal von den
Bürgern gewählt wurde, für drei
Jahre war er sogar stellvertreten-
der Ortsbürgermeister. Bei der
Kommunalwahl 2016 holte der
Mann, der seit
Jahrzehnten er-
folgreich ein
Schreibwaren-
und Papierge-
schäft in der
Schuhstraße
führt, erneut ein
Mandat – als ein-
ziger Vertreter
der Unabhängi-
gen. Nun zieht
sich der 66-Jäh-
rige aus der Kommunalpolitik
zurück: Die Ortsratssitzung am
morgigen Mittwoch (ab 18 Uhr,
Grundschule Alter Markt) wird
Wichmanns letzte sein.

Er legt sein Mandat aus „per-
sönlichen Gründen“ nieder, wie
er der Stadtverwaltung geschrie-
ben hat. Wichmann hatte sich im
vergangenen Jahr sehr für die
Einführung eines Online-Markt-
platzes ins Zeug gelegt. Das Pro-
jekt scheiterte allerdings, weil
nicht genug Kaufleute mitma-
chen wollten. Als Nachrücker für
Wichmann zieht Ulrich Brock-
haus in den Ortsrat ein. Der 58-
Jährige ist stellvertretender Vor-
sitzender der Unabhängigen in
Hildesheim und zudem als stell-
vertretender Leiter der Fried-
rich-List Schule in der Stadt be-
kannt. Seine erste Sitzung steht
voraussichtlich im Februar an.br

Wichmann
verlässt
Ortsrat

Brockhaus rückt bei
Unabhängigen nach

Sparkassenmodell spaltet Rat
OB, CDU und SPD springen Vorstandschef Twardzik zur Seite –

Kritik kommt vor allem von den Grünen, der FDP und den Linken

Hildesheim. Der Stadtrat hat gestern
Abend in einer Aktuellen Stunde
über das in die Kritik geratene Vor-
ruhestandsmodell der Sparkasse
Hildesheim-Goslar-Peine disku-
tiert. Die Fraktion der Grünen hatte
beantragt, dieses Instrument für die
Debatte über das Thema zu nutzen.
Der Fraktionsvorsitzende Ulrich Rä-
biger bekräftigte seine Kritik an
dem Umstand, dass das Modell
auch auf Zahlungen aus der Solidar-
gemeinschaft der Arbeitslosenver-
sicherung basiert. FDP, Linke und
Unabhängige schlossen sich an,
während Oberbürgermeister Ingo
Meyer sowie Sprecher von SPD und
CDU das Vorgehen der Sparkasse
verteidigten. Der SPD-Fraktions-
vorsitzende Bernd Lynack wies in-
des darauf hin, dass er wegen der
Verschwiegenheitspflicht nicht aus
dem Sparkassen-Verwaltungsrat
berichten dürfe. Der hatte das Mo-
dell einstimmig abgesegnet. Ein-
stimmig bedeute aber nicht, dass es
nur Ja-Stimmen gab – soll heißen:
Auch Enthaltungen können dabei
sein. Lynack betonte: „Als Politiker
und Gewerkschafter habe ich eine
andere Meinung.“

Die brachte Räbiger zu Beginn
auf den Punkt: Die Arbeitslosenver-
sicherung sei für den Fall gedacht,
dass jemand unverschuldet arbeits-
los wird – und nicht, um den Vorru-
hestand von Mitarbeitern im be-
triebswirtschaftlichen Sinne des
Arbeitgebers zu gestalten. „Was le-
gal ist“, meinte Räbiger, „ist nicht
immer legitim.“ Er sei stolz auf die
Sparkasse gewesen, als sie vor der
Finanzkrise der Versuchung wider-
stand, das schnelle Geld zu machen.
Mit dem Vorruhestandsmodell habe
sie ihre gesellschaftliche Vorbildrol-
le nicht mehr erfüllt. „Der Image-
schaden wird durch die permanente
Rechtfertigung nur größer.“

Als ausgesprochen sozial stellte
der Vorstandsvorsitzende der Spar-
kasse, Jürgen Twardzik, das um-
strittene Modell dar. Der Rat gab
ihm eine Ausnahmegenehmigung,
etwas zu sagen – sonst ist das nur
Ratsmitgliedern erlaubt. Twardzik
holte weit aus, beschrieb die Not-
wendigkeit der Sparkassenfusion in
Zeiten von Niedrigzins und Digitali-
sierung – und wies auf das erklärte
Zielhin,aufeinenKahlschlagbeiFi-
lialen und auf betriebsbedingte
Kündigungen zu verzichten. Den-
noch,350Vollzeitstellenmüssenab-
gebaut werden. Und das sei durch
das gewählte Verfahren in einer be-
sonders sozialverträglichen Weise
möglich. Ähnliche Modelle gebe es

Von Thomas Wedig

ZAHL DES TAGES

20
Mitglieder soll die sogenannte dritte Generation
der Untergrund-Organisation RAF gehabt ha-
ben. Dazu zählen auch die drei jetzt per Video
Gesuchten. Viele andere sind den Ermittlern na-
mentlich nicht bekannt.

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. Das Arbeitsamt am Marienfriedhof
soll einen neuen Anbau bekommen. Geplant ist
ein achtstöckiger Büroturm, der 12,5 Millionen
Mark kosten soll.
Hannover. Ein Hütchenspieler aus dem Steintor-
viertel ist seinen Verletzungen erlegen, nachdem
ein betrogener Kunde ihn mit einem Baseball-
schläger attackiert hatte.

OBEN LINKS

Kräuter-Holzwurm

Seit fast einem Monat schleppe ich jetzt
eine ziemlich hartnäckige Erkältung mit
mir herum. Drei Tage hat sie mich sogar

außer Gefecht gesetzt. Ich habe alles ver-
sucht: Nasenspray, Nasendusche, Erkäl-
tungsbad, Füße hoch, Quarkwickel. Nichts
hilft. Grundsätzlich ist so ein Schnupfen nicht
so tragisch, aber ich werde langsam weich
gekocht, oben rum. Es begann am Samstag.
Da kroch so ein kleiner, fieser Ohrwurm in
meine Lauschlappen. Das ist nichts unge-
wöhnliches, aber der war komisch. Eher eine
Melodie, die sich irgenwo zwischen einge-
strichenem cis und h bewegte – fast monoton.
Und der gesungene Text von Farin Urlaub be-
stand schlicht aus „klopfe auf Holz“. Der hat
mich wahnsinnig gemacht, bis hin zu don-
nerndem Kopfschmerz. In jeder doofen Situa-
tion wand sich der Wurm erneut. Kühl-
schrank auf: „klopfe auf Holz.“ Zähne put-
zen: „klopfe auf Holz.“ An der Fleischtheke:
„klopfe auf Holz.“ Der Holzwurm zermürbte
mich. Sonntagnacht dann kamen auch noch
Fieberträume hinzu. Schlimme, schlimme
Gedanken, die mich gefühlt minütlich aus
dem Schlaf rissen. Ich stand vor einem Waf-
feleisen. Immer wenn ich es öffnete, sah ich
Kräuterwaffeln mit Erdbeermarmelade. Kön-
nen Sie sich so etwas Grausames vorstellen?
Hoffentlich bin ich den Kram bald los. Ich
klopfe auf Holz.

Von Johannes Krupp

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 4,6 8,0 10,0

Temperatur min. (°C) 2,5 6,0 6,0

Niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,7

Luftfeuchte (relativ) 76% 76% 87%

Werte für den Landkreis Hildesheim

ZU GUTER LETZT

... fragen sich HAZ-Le-
ser Helga und Georg
Antoschak, ob dieses
Restaurant am Garda-
see auch deutsche
Touristen anzieht.

SONNE UND MOND

Aufgang: 7.39 Uhr Aufgang: 2.44 Uhr
Untergang: 16.30 Uhr Untergang: 15.21 Uhr

18.11. 26.11. 3.12. 10.12.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Fritz
Wichmann
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Kinderpornografische Fotos auf
dem Handy: 50-Jährigen verurteilt
Landgericht Hildesheim: Zehn Monate für vorbestraften Mann – auf Bewährung

Hildesheim. Er ist einschlägig
vorbestraftundwegenseinerpä-
dophilen Störung bereits in
einem psychiatrischen Kranken-
haus untergebracht gewesen.
Dennoch hat er sich als Freigän-
ger heimlich Fotos in einem
Internetcafé beschafft. Darauf
sind nicht nur Kinder in eindeuti-
gen Posen zu sehen, sondern
auch Vergewaltigungen. An die
600 solcher Bilder hat die Polizei
imFebruar2016aufseinemHan-
dy und auf zwei USB-Sticks ge-
funden.

„Harte Bilder von teilweise
noch sehr kleinen Kindern – da
bleibt mir persönlich die Spucke
weg“, sagt die Vorsitzende Rich-
terin Karin Brönstrup. Das Ent-
setzen ist ihr anzumerken. Diese
DateienhatsichderMann ange-

Augen, wenn es ihn überkommt.
Pädophilie kann man nicht

heilen, nur unter Kontrolle be-
kommen, verdeutlicht Psychia-
ter Johannes Pallenberg. Ob das
Betrachten von kinderporno-
grafischen Bildern eher den
Trieb kompensiere oder aber
eine Vorlage für eigenes Han-
deln sei, das lasse sich nicht vor-
hersagen. In seinem Gutachten
bescheinigt er dem 50-Jährigen
eine eingeschränkte Steue-
rungsfähigkeit. Er halte auch
Medikamente zur Triebminde-
rung für einen möglichen Weg.

Das sei wegen seiner HIV-In-
fektion nicht möglich, entgegnet
der Angeklagte. „Ich will sauber
bleiben, ehrlich.“ Seine Entlas-
sung aus dem Gefängnis ist bald,
einen Job und ein Zimmer hat er
in Aussicht. Das Urteil hat er so-
fort angenommen.

Von Renate Klink

Stadt will
das Parken

weiter dulden
Keine Tickets am

Kalenberger Graben

Hildesheim. Autofahrern, die
ihren Wagen auf dem Grünstrei-
fen am Kalenberger Graben ab-
stellen, droht auch künftig kein
Strafzettel: Die Stadt werde das
Parken weiter dulden, hat die
neue Baudezernentin Andrea
Döring jetzt Anwohner Jens
Harms mitgeteilt. Der wundert
sich über die Haltung der Stadt-
baurätin: Er könne nicht glau-
ben, dass Döring von ihren Äm-
tern umfassend informiert wor-
den sei, sagte Harms der HAZ. Er
hält das Dulden des Parkens
„rechtlich gesehen“ für riskant.

Harms versorgt die Verwal-
tung seit Monaten mit Fotos von
der Lage vor Ort, er findet den
Rathaus-Kurs aus mehreren
Punkten heikel. So litten Unter-
grund und Baumwurzeln durch
die Autos, diese engten den Geh-
weg ein. Außerdem könnte Öl
auslaufen und das Landschafts-
schutzgebiet verschmutzen.
Harms steht mit diesen Sorgen
nicht allein, der Ortsrat teilt sie.
Allerdings hatte Tiefbauchef
Heinz Habenicht den Politikern
jüngst mitgeteilt, Oberbürger-
meister Ingo Meyer wolle das
Parken weiter dulden, weil es in
der Gegend so viele Autos gebe.
Döring bleibt bei dieser Linie,
wie ihre Email an Harms zeigt.
Danach sieht sie für Fußgänger
keine Gefahr, da für diese ent-
lang des Grabens ausreichend
Platz sei, zumal es dort sogar
beidseitig einen Gehweg gebe.
Parker müssten daher nicht mit
Verwarnungen rechnen. br

KOMMENTAR

Von Thomas Wedig

Nicht kapiert?

B ei den Fakten waren sich alle
einig – nur bei der Bewertung
nicht. Auch wenn die Spar-

kassegegenüber ihrenMitarbeitern
soziale Verantwortung zeigt, bleibt
dennoch eine andere, größere Di-
mension, in der das Ganze nach wie
vor unsozial erscheint. Die Arbeits-
losenversicherung ist schlichtweg
nicht zur Finanzierung eines Ruhe-
stands gedacht. Darauf zielte die
Kritik, blieb aber unbeantwortet.
Und im Saal wuchs der Eindruck:
Twardzik und Meyer haben den
Kern der Kritik nicht verstanden.


